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a Gemeindevertretersitzung vom Montag , den 1-.

November 1913. ~ ..f
1 Vergebung des im kommenden Wmter zur <>ui-

lunq' oelanqenden Nutzholzes im Gemeindewalde. Das
im Wirtschaftsjahre Winter 1913/14 anfallende Holz
wird an nachstehende Firmen wie folgt zugeschlagen.
, Herr Patzmann Duisburg -Ruhrort : eichen Schwellen¬
holz ca. 150 fm. bei 27 cm. Zopf Pw fm. 30. Marl,
eichen Grubenholz ca. 200 fm. bei 18 cm. Zopf pro fm.

Mk., kiefern Grubenholz ca. 350 fm. ber 7 cm.. . . 7.. Jo sn? Neimer . i^Iorsberm .
13. wer., iie eia wuiueiu^ ia .»• , . .
3opf pro fm. 13.10 Mk.. Herr M . Reimer. Flörsheim
kiefern Schwellenholz ca. 200 fm. von 23—3o cm. Zopi
M 3- 6 m Länge zu 20.- Mk. pro fm.
^ 2. Ankauf eines Grundstückes von Bürgermeister Lauck.
Der Ankauf des Ackers an der Kiesgrube Flur 22, Par-
Zelle No. 19, grotz 2 ar 80 qm wird zum Preis von
^0.- Mk. pro Rute einstimmrg genehmigt. Der Ber-
geordnete Herr Joh . Adam wird beauftragt die Auf-
î sfung vorzunehmen. . slTf,

3 Bericht und Antrag der Kommitzivn ubei die Ab-
>Aietzuna des Vertrages mit dem Kommunalarzt, sowie
Errichtung einer zweiten Arztstelle. Die Kommission
^richtet über die stattgeyabten Sitzung. Der neue Ab-
Slutz init dem derzeitigen Kommunalarzt wird vor-
«Ufiq zuriickqestellt, bis 'über die in Wiesbaden am 25.o svr> « j*,«ho  huc G'rtT ückerunasamtsF«ng zuructge reur, VIS uver o«e O
■M.  stattfindende Sitzung des Kgl. Verficherungsamts

best. die Ärztefrage berichtet ist. Eine zweite Arztstelle
wird einstimmig als notwendig erachtet. Es soll zum
1- April 1914 ein zweiter Arzt angestellt werden.
r J Gesuch der Firma M . Reimer hier. wegen An-
^egung einer Rollbahn , geleitet durch den Ntederwm-
Sertsweg. Das Gesuch wird nach dem emgereichten
^lan genehmigt. Der Gesuchsteller hat eine Anerken-
Kngsgebühr von 5 Mark pro Jahr zu zahlen. Ein
^ertrag wird ausgefertigt.
. 5. Ersatzwahl eines Waisenrates für den ausfchei-
denden Herrn Pfarrer Spring 11. Verfügung des Kgl.
Landratsamts vom 1. 8. 1913. Es wird Herr Pfarrer

Neinhold Klein als Eemeindewaifenrat einstimmig
gewählt.

a Ein schrecklicher UnglücksfaN ereignete sich am
Samstag Nachmittag gegen 4 Uhr auf der hiesigen
Station . Der 51jährige Jakob Dörrhöfer aus Weilbach
der als Magazinverwalter im Dienste der Bahn stand,
wollte vor einem Rangierzug das Gleis überschreiten,
winde aber von dein Zuge gefatztu. überfahren. Beide
Beine wurden dem Unglücklichen abgefahren, das eine
dicht über den, Knie, das andere am Oberschenkel.
Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war, trat der Tod durch
Verblutung an Ort und Stelle ein. Eine genauere
Darstellung des Vorganges besagt, datz D. mit dem
Abkehren der Ladestratze beschäftigt war, als zwei ab
gestoßene Güterwagen, welche vom Hauptgleis in Gleis
No. 6 fahren sollten, den Mann erfatzten und töteten.
Dörrhöfer war unverheiratet und 30 Jahre im Dienste
der Bahn.

a Wie alljährlich fand auch diesmal wieder ankütz-
lich der Eddersheimer Kirchweih eine kleine Messer¬
stecherei statt. Cs waren leider auch Heuer wieder Flörs-
heimer Personen, die bei der Sache mitwirkten und
zwar war es ein Arbeiter aus Kastei, der Stiche ins
Gesicht erhielt. Eine Untersuchung der Sache ist bereits
eingeleitet.

* Zur Krankenversicherungsfrage. Die „Deutsche
Krankenkassen-Zeitung" vom 21. Oktober >9i3 bringt
eine Notiz gegen die Ersatzkassen, die eine Reihe Un¬
richtigkeiten enthält . Ein Abzug dieser Notiz ist in
diesen Tagen von einigen Ortskrankenkassen verbreitet
worden. Es macht sich deshlllö eine Richtigstellung
notwendig, um in den beteiligten Kreisen keine falsche
Auffassung aufkommen zu lassen. In der Notitz wird
gesagt, daß die Vorschrift des 8 518 R . V. O., nach
welcher der Bundesrat die Rückvergütung der ft» des
Arbeitgeberanteils an die Ersatzkassen anordnen soll,
nicht zwingend sei. Es handelt sich hierbei allerdings
um eine Kann-Vorschrift, der Bundesrat wird die Rück¬
vergütung aber anordnen , weil diese vom Reichstag
gewünscht und dem Bundesrat schon in den Ausführun¬
gen bei den Kommissionssitzungenund in der Er¬
klärung des Direktors Caspar vom Reichsamt des Innern
im Reichstagsplenum der zu gehende Weg gezeigt
worden ist. Wenn eine Anordnung auf Rückvergütung
der fts vom Bundesrat noch nicht erlassen werden konnte,
dann liegt es darin begründet, datz von den Ersatzkassen

der notwendige Antrag beim Bundesrat noch nicht ein¬
gereicht werden konnte, weil das Reichsversicherungs¬
amt leider über die Zulassung der Ersatzkassen noch
nicht entschieden hat . Die Entscheidung mutz aber in
allernächster Zeit fallen, sodatz dann die Rückvergütung
von den Ersatzkassen beantragt und erst daraufhin vom
Bundesrat angeordnet werden kann. Dann bringt der
Artikel fettgedruckt einen Hinweis darauf , datz der
Arbeitgeber sich strafbar mache, wenn er nicht fortgesetzt
die Mitgliedschaft seines Angestellten in der Ersatzkasse
überwache und darauf achte, datz der Angestellte in der
seinem Einkommen entsprechenden Beitragsklasse ver¬
sichert sei. Der Hinweis ist vollkommen unberechtigt
und irreführend. Eine derartige Bestimmung befindet
sich wohl im Krankenversicherungsgesetz, das mit dem
31. Dezember 1913 seine Gültigkeit verliert, sie ist aber
ausdrücklich aus der neuen R. V. O. fortgelassen, um
dem Arbeitgeber keine Scherereien zu machen. Künftig
hat der Arbeitgeber weiter nichts zu tun, als seine
versicherungspflichtigenAngestellten rechtzeitig innerhalb
dreier Tage nach Antritt der Stellung bei der Orts-
oder Betriebskrankenkasseanzumelden und beim Aus¬
tritt wieder abzumelden. Die Ueberwachung der ^Mit¬
gliedschaft und der entsprechenden Beilragsklasse ist Sache
der Ersatz- und Zwangskrankenkassen.

^ Mainz , 14. Rov. (Ein schlechter Witz.) Ein Land¬
wirt aus Dexheim wollte nach Oppenheim. Die In¬
sassen eines ihm begegnenden Automobils erboten sich
ihn nach Oppenheim mitzunehmen. Der Landwirt stieg
ein u. flott ging es dahin , bis das Auto hielt . Groß war
aber die Enttäuschung des Mannes als er erkennen
inutzte, datz er sich nicht in Oppenheim sondern hier in
Mainz befand. — Zur Warnung diene ferner folgender
Fall , über den die „Nieder Ztg ." wie folgt berichtet:
An einem Abend voriger Woche ging ein hiesiges Mäd¬
chen von Höchst kommend aus der Höchsterstratze. Plötz¬
lich näherte sich ihm ein Auto im langsamen Tempo
dessen Chauffeur sich die größte Mühe gab, das Mäd¬
chen zum Einsteigen zu bewegen. Letzteres war klug
genug, der „freundlichen Einladung " des fremden Mannes
nicht zu folgen. Als er sah, datz sein Bemühen frucht¬
los verlief, raste er davon. Zum Glück war die Höch¬
sterstratze noch belebt, im anderen Falle hätte der Auf¬
dringling vielleicht gar Gewalt gebraucht und das
Mädchen eventl. entführt. Darum Vorsicht vor solchen
Elementen . "
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Herren-Ulster
17.— 20.—, 24.—,
27— , 30.— , 33 .—,
26.—, 38 .— , 40 .—,
44.— , 48 .—, bis 85 .—

Herren-Paletots
17.—, 19.—, 22.—,
25.— , 28 .—, 32.— ,
35 .—, 38.—, 42 —,
46.—, 52 .— bis 80 .—

Herren-Anzüge
12.50, 18.— , 22.— ,
27.—, 30 .— , 33.—,
35.— , 38.— , 40 .—,
45.—, 50.— bis 75.—,

Knaben-Ulster
4.—, 5.75, 6.50,
7.75, 9.— , 11.— ,

13.—, 15.—, 17.50,
19.—, 20 .— bis 56.— .

Knaben-Pyjacks
3.—, 4.75, 6.—,
7.50, 9.— , 11.50,

13.— , 14.50, 16.—,
18.25, 21.— bis 32 .—.

Knaben-Anzüge
2.95, 3.75, 5.50,
7.25 , 9.50, 11,—,

13.50, 16.—, 19.—,
23.— , 25 .— bis 54.— .

itnniicnö Me Preise!
Bordemfelde & Scharfer

Inhaber*fian$ Scbaefer
Schusterstraße 17.Mainz



Die Rüstungskommis fton.
Die Kommisston zur Prüfung der Rüstunsslieferun-

gen ist Freitag vormittag im Reichstage zusammengetre¬
ten . Von den zu ihr berufenen Mitgliedern waren alle
erschienen bis auf die Sozialdemokraten , die aus be¬
kannten Gründen ferngeblieben sind, und bis aus den
polnischen Reichslagsabgeordneten Grasen Mielczynski.
Statt des neben Erzberger aus dem Zentrum berufenen
Abgeordneten Speck ist der bayerische Zentrumsabgeord¬
nete Pfleger in die Kommission eingetreten.

Die Eröffnungsrede des Staatssekretärs Delbrück
bezog sich in der Hauptsache aus das bekannte Arbeits¬
programm der Kommisston. Er erwähnte dabei das
Fernbleiben der sozialdemokratischen Abgeordneten . Die
Angabe eines Berliner Blastes ? der Staatssekretär habe
betont daß man aus verfassungsmäßigen Gründen Be¬
denken gegen die Berufung des Abg. Liebknecht gehabt
habe, beruht auf einen, Irrtum . Der Staatssekretär hat
nur gegen das bekannte ablehnende Schreiben der so¬
zialdemokratischen Fraktion verfassungsrechtlich geltend
gemacht, daß ein Recht aus die Berufung von Abgeord¬
neten in die Kommission nicht bestehe, und daß der
Reichskanzler an die Vorschläge, die ihm die Fraktionen
gemacht haben , weder nach der Verfassung noch nach
ferner eigenen Zusage , die Wünsche der Parteien berück¬
sichtigen zu wollen , gebunden sei. Dies „Berücksichtigen"
bedeute nicht daß nun die Parteien die Mitglieder zu
ernennen gehabt hätten . Eine Diskussion über diese
Frage fand nicht statt. Darüber zu sprechen, wird auch
nach der Auffassung der Sozialdemokraten übrigens , die
eine Interpellation angekündigt haben , Sache des Reichs¬
tags sein.

Die ganze Sitzung wurde durch Vorträge der Ver¬
treter der Heeres- und Marineverwaltung über das Lie¬
ferungswesen ausgefüllt . Die Vorträge beschäftigten sich
in der Hauptsache mit dem Submissionswesen , das
wahrscheinlich in den späteren Verhandlungen der Kom¬
mission eine große Rolle spielen wird . In der nächsten
Sitzung werden die Vertreter anderer Ressorts , der Post
und der Eisenbahn , entsprechende Vorträge halten . Diese
sollen dann gedruckt werden , und die Kommissian wird
dre Aufnahme ihrer eigentlichen kontradiktorischen Ver¬
handlungen , zur Vernehmung von Sachverständigen und
Zeugen , i,n Januar wieder zusammentreten . Es ist
vorläufig ein Schweigegebot für die Verhandlungen der
Kommission proklamiert , aber eine kleine Kommission
niedergesetzt worden , die Berichte für die Oeffentlichkeit
seststellen soll. Später werden natürlich die Verhand¬
lungen in der Kommission anrtlich veröffentlicht werden.

Sem Francisco 19|5.
Wie die deutsche Zentralstelle für die Weltausstel-

lung in San Francisco milteilt , zeigt sich ähnlich wie
m England auch in Oesterreich ein bemerkenswertes An-
lcĥ Uen des Interesses für die offizielle Beschickung der
Wellausstellung von San Francisco . Jetzt hat sich so¬
gar die ständige österreichische Ausstellungskommission
energisch zu Gunsten einer Beschickung mindestens unter
staatlicher Führung ausgesprochen. Als in hohem Grade
interessiert sind anzuführen der Werkbund und die Ge-
schmacksindustne, unter dieser an führender Stelle die
Porzellanmanufaktur . Auch in Oesterreich zeigt sich das
doppelte B-edurfnrs , einerseits die gegenwärtigen Ex-
portintereffen zu wahren und zu fördern , andererseits die
m San Francisco gegebene Gelegenheit einer aroß-
iugrgcn Verkehrspropaganda für Europa mtt allem
Nachdruck auszumchen . Man fängt an , sich nicht län¬
ger zu verhehlen , daß der riesengroße Vorsprung , den
insbesondere Frankreich an allem Anfang an sich ge¬
sichert Hat, nur durch Arbeiten mit allem Hochdruck wie-
oer einzuhLlen ist, während man andererseits in Frank¬
reich ferner unverhohlenen Freude über die Ablehnung
der führenden Konkurrenzländer Ausdruck gibt und un¬
verdrossen auf dem auf diese Weise spielend gewonnenen
Boden energisch weiterbaut . Gleichzeitig verhehlt inan
sich durchaus nicht trotz der gerade von österreichischer
L-eite erreichten neuen Musterschutzbestinlmungen, daß die
Situation zu einer durchaus überdurchschnittlichen Krast-
anstrengimg aussordert , und mahnt daher auch in Frank-
reich zur Konzentrierung auf Spezialgebiete , in denen
man eines sicheren Erfolges gewiß zu sein glaubt . Au¬
ßer den bekannten spezifisch französischen Exportbranchen
werden insbesondere die Toiletten -, Seide,r - und Be-
kleidungsindustrte vertreten sein. Vorbildlich für die

deutschen Verhältnisse bleibt auch in -FrWkreich der Ap-
pell aller Sachverstaildigen , die ganze Frage dem Ge-
samtmieresse der Natron unterzuordnen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

——* Der Kaiser  ist mit Gefolge mittels Sonder¬
zuges Sonntag früh 7.30 Min . in K i e l eingetroffen.
Er wurde vom Prinzen Adalbert  und anderen
Persönlichkeiten empfangen . — Vizeadmiral v. I n g e-
n o h l wurde zum Admiral und Chef der Hochseeflotteernannt.

— * Kürzlich tauchte in den Zeitungen das Gerücht
auf, daß den preußischen Eisenbahnbeamten und -Ar¬
beitern die Berechtigung zur freien Fahrt  di«
ihnen unter bestimmten Voraussetzungen gewährt wird,
entzogen  oder weiter eingeschränkt werden sollte.
Wie die halbamtliche „Berliner Korrespondenz" von zu¬
ständiger Seite erfährt , entbehrt die Nachricht jeder Be¬
gründung . Maßnahmen dieser Art sind überhaupt nicht
erwogen worden.

— * Zum Krankenkassenstreit wird mitgeteilt , daß di«
Vertmgskommission der Aerztekammcr den Vertrag des
Vereins Berliner Kassenärzte unter der Bedingung ge¬
nehmigt , daß zum 1. Januar 1914 von der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse mirtdestens 200 Aerzte neu
eingestellt  werden und der Verband Berliner Krrn-
kenkassen sich verpflichtet, die zum 31. Dezember 1913
mi Zentralverband der Kassenärzte zu verbleiben . Daß
die Verhandlungen mit dem Betriebskrankenhaus der
Großen Berliner Straßenbahn zu einem für die Aerzte
befriedigenden Ergebnis führen wird , tvird ange¬nommen.

Oesterrsich.stngarn.
»Die „Zeit " dementiert die Meldung vom baldigen

Rücktritt des Chefs des Generalstabs , Barons Con¬
rad von Hötzendorsf.  Gleichwohl wollen die
Gerüchte nicht verstummen, die seinen Rücktritt im An¬
fänge des nächsten Jahres als sicher hinstellen.

^ -k-Der gemaßregelte General Faurie  fährt fori,
sich in sehr abfälliger Weise über seine ehemaligen Ka¬
meraden zu äußern . So erklärt er im „Journal ": „Ist
will ^ nrcht sagen, daß die Regierung geradezu um per¬
sönliche Interessen besorgt gewesen ist. Aber ich glaube,
daß sie durch einige wichtige Fragen beeinflußt und
vielleicht sogar eingeschiichtert wurde . Wenn ich nicht
bestraft worden wäre , so hätte General Jossre zwei¬
fellos seine Demission eingereicht. Ein solches Ereignis
durfte aber nicht eintreten und zwar aus handgreiflicbeii
Gründen äußerer Politik ."

»Bezugnehmend aus die bereits vielfach dementierten
Gerüchte von einer Mißstimmung  zwischen Pa¬
ri s und B e r l i n , in der Kongo-Grenzbestimmungä-
angelegenheit veröffentlicht der „Matin " folgende halb¬
amtliche Note : Es existiert nicht nur keinerlei Uneinig-
fe,l *5 kolonialen Angelegenheiten zwischen Frankreich
und Deutschland, sondern beide Regierungen haben be¬
reits unter einander eine gewisse Anzahl delikater Fra¬
gen geregelt und über ihre Stellung in Klein-Asien die
Verhandlungen begonnen , die sich in zufriedenstellenderWeise abrollen.

Serbien.
»Eine Fachkommission des Kriegsministerimns begibt

sich zur Anschaffung von Gebirgsgeschützen  ip
die Fabriken von Krupp , Ehrhardt und Schneider-Crew
zot, um vergleichende Schießproben anzustellm.

Hof und Gesellschaft.
( * ) Prinz Wilhelm von Schweden soll die Absich:

haben , sich von seiner Gemahlin Marie scheiden zu las¬
sen. Das Gerücht tauchte bereits vor zwei Monaten
auf, als die Prinzessin mit ihrem Vater nach Paris
reiste. Es hieß damals , daß sie nicht mehr nach Stock¬
holm znrückkehren werde . Nun werden diese Mitteiluw
gen in der Form bestätigt, daß zwischen Petersburg uni
Stockholni Verhandlungen schweben, die die Auflösung
vcr Ehe des Prinzcnpaares zrnn Ziele haben . Als Ur¬
sache werden erhebliche Unstimmigkeiten zwischen den
Ehegatten angegeben . (Prinz Wilhelm von Schweden,
Herzog von Södermanland , ist der zweite 29 Jahr«
alte Sohn des Königs Gustav ; seiue Gemahlin ist di«
Großfürstin Maria Pawlowna von Rußland , eine Toch¬
ter des Großfürsten Paul Alexandrowitsch.)

Heer und Zlotte.
—! Erweiterung dev deutschen Manöver?

»Germania " schreibt: Sowohl die Schulung der höherer
and niederen Truppensührer für den Ernstfall , als aM
die Notwendigkeit, die neuzeitliche kriegsmäßige Aus'
bildnng der Truppen in größeren Verbänden noch mfA
als bisher zu fördern und die Leistungen aus eine rnöa-
sichst hohe Stufe zu bringen , zwingt zu einer weiterer
Ausgestaltung der großen Manöver , was die Ansorde-
cung erhöhter Mfttel hierfür im nächsten ReichshaE
Haltsetat notwendig macht. Es handelt sich einmal dar¬
um, den Umfang der Kaisermanöler grundsätzlich ^
erweitern , und ferner die Korpsmanöver unter Leituur
der Generalinspekteure der Armee-Inspektionen weiter
auszubauen , als bisher vorgesehen wurde . Im dies'
jährigen Kaisermanöver standen z. B . zwei Armeekorps
einander gegenüber ; in Zukunft sollen stets mehre"
Armeekorps auf jeder Seite stehen. Was die KorM
Manöver unser Leitung der Generalinspekteure der Ar¬
mee-Inspektionen anbetrifft , die in diesem Jahre iUi>>
ersten Male angeordnet wurden , so soll in Zukunft dos
Manövrieren gegen den nlarkier!tcn Feind in Fortfaa
kommen und es ist beabsichtigt, vom nächsten Jahre ""
zwei Korps der betreffenden Generalinspektion unter
Leitung des Generasinspekteurs gegeneinander manöv"«'
ren zu lassen. ■

Die Lage auf Hem Balkan»
Friede . .

Der griechisch-türkische Friedensvertrag ist utt«"
zeichnet worden.

Die Kunde vom Friedensschluß rief in Athen ^
in den Provinzen lebhafte Freudenausbrüche hervor . D>
diplomatischen Beziehungen nrit der Türkei sollen "f
csigst ausgenommen werden . Ghalib ist als Gesandter
für Athen in Aussicht genommen. Panas wird vielleE
nach Konstantinopel gehen.

Griechische Demobilisierung . .,
Von den Mitgliedern der französischen MiliiärM-

sion wird der Plan zur allmählichen Demobilisier^
der griechischen Armee ausgearbeitet . Die JahrgaNö
1901 bis 1906 werden zuerst entlassen. Das Datum ^
Beginns der Demobilisierung tvird durch einen Eliw>
des Kriegsminlsters in den nächsten Tagen bekannt 0*
geben.

Ein Gegner Deutschlands . .
Der „Matin " veröffentlicht folgende Depesche

Konstantinopel : „Der Generalinspekteur der iürkiW"
Kavallerie und ehemalige Konlniandant des dritten
mischten thrazischen Armeekorps , General I z z e t F Uo
Pascha, hat ein Werk über dm vergangenen Krieg w,
öffentlicht, betitelt : „Die Worte eines Besiegten".
Buch soll in militärpolitischen Kreisen große SensaE
erregen . Fuad tadelt in dem Buch aufs schärfste "s.
jenigen , die er für die Niederlage der Türkei verE
wörtlich macht und erklärt , daß seiner Meinung W
gerade jetzt, wo die deutsche Militärmission mit noch s
weiterten Machtvollkommenheiten wieder eingesetzt b'
den ist, die deutsche Militärmethode in der Türkei t
krott gemacht hat . Er setzt die französische Ware
deutschen gegenüber und schreibt: „Die sranzöinpm,
Kanonen , die uns gegenüberstanden , waren den uE
gen überlegen . Weiterhin erklärt er : „Meiner
zeugung nach verträgt sich der französische Charakter llliS
die deutsche Steifheit nicht miteinander , andererseits E
hen der türkische Charakter und die türkische Art
Weise sehr gut mit dem französischen zusammen.
hätten uns nach wie vor alle Vorteile , die aus Fra ''
reich kommen, zunutze machen sollen." — Es braE
nicht hinzugefügt zu tverden , daß der „Matin " diels¬
dick gedruckt und an hervorragender Stelle seines Biss,
tes bringt , andererseits liegen keine weiteren arfthsw
tischen Mitteilungen über den Inhalt des Buches vor-

KuZ aller Welt.
Keine Revision im Krupp -Prozetz . Die Vetlw

teilten im Krupp -Prozeß , Eccius und Brandt , werter
aus Einlegung der Revision verzichten. Für die AE
Nagten war hierbei der Gesichtspunkt maßgebend dw>
mit der Revision günstigenfalls , d . h. wenn formale M »'
stütze im Verfahren oder tachliche Gesetzirrtümer im ^
teil nachgewiesen werden können, sich doch prattisch E
eine Zurückweisung der Sache seitens des Reichsgericht'
an die Liste Instanz erzielen läßt . Die Folge wäre mm

Lebe und Leidenschaft.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Forffetzung.)

Des alten Herrn von Kattenbergs Antlitz war in ernste
Fallen gezogen, als er seinem Sohn die Hand reichte.

„Laß uns zunächst zum Hotel fahren , ehe wir von Dei¬
ner Geschichte sprechen," sagte er und gab Walter den Schein,
damit er da§ Gepäck besorgen konnte. Auf dem Platze vor
dem Bahnhof hielten nur noch wenige Hotelwagen , unter
ihnen der Omnibus deS Hotel de Metz. Herr von Kattenberg
wählte dieses letztere Hotel. Er war nicht der einzige Passa¬
gier, außer ihm und seinem Sohne saß noch die Gestalt einer
kleinen runden Dame in der hinteren, dunkelsten Ecke des
Wagens . Ein weiter Mantel verhüllte die Gestalt, ein dich¬
ter Schleier das Antlitz. Als Walter , nachdem er daS Ge¬
päck besorgt hatte , zu seinem Vater in den Wagen einstieg
und die Laterne einen hellen Schein auf sein Gesicht warf,
schien die kleine, runde Gestalt eine merkwürdige Unruhe zu
befallen. Sie rückte in ihrer finsteren Ecke hin und her, und
wenn Walter und sein Vater nicht so unaufmerksam geive-
sen wären , sie hätten bemerken müssen, daß die kleine Dame
augenscheinlich ein Gespräch mit ihnen anknüpfen wollte, aber
Walter saß ruhig und ernst da, während Herr von Kattenberg
in starken Zügen seine Zigarre rauchte.

Ueber die alte Hängebrücke polterte der Omnibus in das
dunkle Tor , das Römertor genannt , und fuhr dann in raschem
Tempo die einsame Römerstraße entlang dem Hotel zu. Die
Zigarre des alten Herrn glühte und leuchtete in dem Dunkel
des Wagens wie ein rötlicher Stern . Die kleine, runde Dame
hatte sich jetzt beruhigt und drückte sich tiefer in die finstere
Ecke. Als man in die Nähe des Hotels gekommen war , sprach
der alte Herr : „Du kannst heute im Hotel mit schlafen, Wal¬
ler, wir werden wohl keine Lust haben, bis morgen früh mit
rer Erörterima Deiner Anueleaenheit z» ivarten."

„Ganz wie Du willst, mein lieber Vater, " entgegnete Wal¬
ter. „Ich möchte Dich aber gleich von vornherein darauf auf¬
merksam machen, daß die Verhältnisse seit der Zeit der Ab¬
fassung meines Briefes sich anders gestaltet haben."

„Besser oder schlechter?"
„Besser!"
,',Nnn , wir werden sa sehen."
Die beiden Herren versanken wieder in tiefes Schweigen.

Die kleine runde Dame saß niäuschenstill ; sie hatte jedes der
Worte der beiden Herren deutlich verstanden.

Jetzt hielt der Wagen vor dem Hotel. DerPortierund ein
Kellner stürzten an den Wagenschlag und rissenihn auf.

„Ich möchte ein Zimmer mit zwei Betten haben," sagte
Herr von Kattenberg. „Besorgen Sie mir außerdem auch
noch etwas kalten Aufschnitt, eine Tasse Tee und eine Flasche
guten Rotwein ans das Zimmer ."

„Sehr wähl , mein Herr. Bitte , mir zu folgen."
Die kleine, runde, tief verschleierte Dame stand schüchtern

im Hintergründe des Korridors . Jetzt tratste an den Kellner
heran und sprach leise: „Bitte , führen Sie mich auf das Zim¬
mer des Fräulein Dankelniann , die Dame erwartet mich."

„Jean, " rief der Kellner einem anderen Kellnerjnngen zn,
der schläfrig in der Tür des Eßzimmers stand, „führe die
Dame nach' Nummer 56 zn Fräulein Dankelnianil ! — Wenn
ich die Herren jetzt bitten dürste I"

Walter war bereits einige Stufen der Treppe emporgc-
stiegen, er hörte jedoch die letzten Warte des Kellners und
verstand den NamenHedivigs . Aufgeregtfragte er den Kellner:
„Habeich recht gehört, logiert hier ein Fräulein Dankelniann ?"

„Ja , mein Herr, die Dame ist heute morgen gekommen, sie
erwartete eine Verwandte , welche soeben eingetroffen ist. Die
Damen logieren Nummer 56, ich muß denHerren Nummer 55
geben, das einzige freie Zimmer mit zwei Betten ."

Walters Herz pochte in erregten Schlägen . Also hierher
hatte sich Hedwig geflüchtet? Sie weilte in nächster Nähe, und
doch vermochte er nicht,zu ihr zu eilen.Aber wer war die kleine
Dame, welchezu iüraekomineu war ? Aufmerksam blickteer die

Treppe hinab , welche jetzt die jremveDame langsam empörst^
Ein Ausruf der Ueberraschnng entschlüpfte seinen LippD'

Mein Gott , wie hatteer so blind sein können. Das war l
Fräulein Lydia Pomerellen , die würdige SchulvorsteheE
einst die Beschützerin ihrer jungen Liebe. Also ivnr Hedwig^ ,,
denselben Gedanken gekommen, wie er, und hatte sich unterok'
Schutz der ehrenwerten, Dame gestellt! Das beruhigte 28 «^
einigermaßen. Wußte er dach jetzt Hedwig in sicherem

Aufgeregt ging Walter im Zimmer auf und ab, wäh^ '
(ein Vater scheinbar in großer Gemütsruhe , da§ kalte Abe>̂ ,
brot verzehrte. Als der alte Herr fertig gegessen hatte, tcR'
er ein Glas Rotwein auf einen Zug aus , wischte sich mit
Serviettesorgfältig den weißen Schnurrbart ab. lehnte sich l
den Sessel zurück und sprach: „So , ich bin bereit, Dich zu W
cen. Was hast Du mir zu sagen?"

Walters Gedanken weilten beiHedivig,erdachte kaum noch 0,1
seine eigene Lage, sein Weg schien ihm deutlich oorgezeichuet.

Iprc.u) um erregter Stimme , „verzeihe, dak
ich Dir den Schmerz bereiten mußte. Aber e§ muß ein EE
gemacht werden, so geht es nicht weiter. "

„Allerdings , mein Sohn, " entgegnete der aste Herr,
geht es nicht weiter ! Du wirst mir zngestehen, daß ich ®.‘
gegenüber ein sehr nachsichtiger Vater gewesen bin. Ich ¥“
Dir Deine tollen Streiche nicht nachgetragen. ich habe, so 8''
ich konnte, Deine Schulden gedeckt, ich bin auch ietzt nochm«',;
ber^ t. Deine Schulden zn tilgen , aber unter zwei Bedingungen-

„Welche find cs, Vater ?"
. ."DaßDuanf die Heirat mit der Französin verzichtest, daß D"
Deinen Abschied nimmst, und nach Amerika verschwindest.'„Vater —"

Der alte Herr hatte sich erhaben und stand in seiner
zen Große aufgerichtet vor seinem Sohne . So starr und streNS
ihn hatte Walter noch niemals gesehen.

„Für DiA ist kein Platz mehr hier in Deutschland." WM
Herr von Kattenberg fort . „Deine törichte LeidenschaftW
bie Manzosin , die Feindin unseres Vaterlandes zeigt M'/-

Du an der Grenze nugekvinmeii bist, ein Schritt noch'
und Du bist ein Ehrloser." ' ' J



Mcheimer
(Zugleich Anzeiger

Mk dntt  N«iErhattrmgs-Beilage tu jeder Kv« m«
Nmeigm » » » ÄSEftctteme« -

mit Bci«s» lohn
SÄÄÜTÄ S5ÄSU
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Zweites Blatt.
BekmtmlDT

LMHemerbwerelg Mrsheim.
Mittwoch, den 19. d Mrs ., nachmittags 4lh Uhr

nfangend. findet im „Karthäuserhof eine

es hiesigen Lokal-Gewerbevereins statt wozu alle Mi>-
lieder höflichst eingeladen sind.

Tagesordnung:
. Besprechung über die abzuhaltenden Vortragsabende

während des Winterhalbjahres.
Auswahl der Vorträge.

. Bekanntgabe eines Schreibens vom Komgl. Lano-
ratsamte.

. Die Nassauische Lebensversicherung.
>. Jahresbericht über die Tätigkeit des Lokal-Gewerbe¬

vereins.
i. Verschiedenes.

Flörsheim , den , 4, N°»°mb-- ^

findet rm „.Kariyauierr-o,MeiN-BeOWAW r»
. » *« tnrtj«

©Jet’ an. den langen Winterabenden die Freude
an sein Heim bannen will, der darf nicht vergehen, die
„Meggendor;er-Blätter " zu Gaste zu bitten. Wo der
lustige Gesell erscheint, ist flugs ber l.ung und alt Froh-
stnn und traute Gemütlichkeit da, wert stch der echte,
blutfri che aber immer dezente Humor der Meggendorfer-
Blätter einem jedenmitfanster Gewalt ins Herz schmercheli,.
Wer die Aieggendorfer-Blütter noch nicht kennt der
möge veranlassen, datz sie ihm sofort rn Gestalt des
beliebten Prob -bandes die Antrittsvisite machen. Dre
Probebände enthalten in geschmackvollem, farbrgem
Umschlag 6 verschiedene Nummern der Münchner Ze t.
schrift. Wo keine Buchhandlung am Ort ist, bestelle
man die Bände , die zu dem erstaunlich geringen Preise
von 60 Pfq . abgegeben werden, unter Hrnzufugrmg von
20 Ma für' Porto direkt Beim Verlag von st». F . schrerber,
München, Perusastr. 6. Nieinand wird es bereuen, sich
die Probebände angeschafft zu haben, dreien sie doch
für geringes Geld des Lustigen die Fülle,

Das Abonneinent auf die Meggendorfer-Blätter kostet
bei 13 inhaltsreichen Nummern vierteljährlich ohne
Porto nur Mk. 3.—.

Bekanntmachung.
Tinmierslßö toCU 20. OOllHttfClQöU

hr werden die verzeichneten gepfändeten Gegenstände
Waschkomode, 1 Vertikov, 1 Kletderschran! und 2
chweine vor dem Rathaus hier, gegen bare Zahlung
sientlich versteigert.

Flörsheim , den 16. November 1913.° Richter, Vollzrehungsbeamter.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von Uhr

Turnstiinde der Turner und Zöglinge rm Karsersaal . Äitt-
rvochs Turnstunde der Dameir-Abteilung , Anfang 8 ,2 Uhr.

Turnverein . Die Turnstunden finden regelmHcg Dremckags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches

Ortsgruppe' FlÄsh -im^ m Deutschnationalen Handlungsgshilsen-
Berband . Größter kaufmännischer Verein der 3 efc,en
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft Schutzenhof.

Math. JüngUngsverem u. Grrmaura . Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends !>m 8 Uhr Trommeln und Pfiffen rn
der alten Schule . Also heute Abend alle Sprelleute mrttetem

TurngeseNschast. Jeden Dienstag und Donnerstag von Uhr
Turnstunde im Karthäuserhos. Erschernen wrrd erwünscht.

Stenogrnphenverein Eabelsberger . Jeden Dienstag und Frertag
Abend 81,2 Uhr Unterricht für Anfänger rn der Graben-

Arbeiterge^angverein Frifch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde in, Kaiserfaat . r.

Kath . Arbeiterverein . Jeden Samstag Abend Eesangstunde rm
„Schützenhof".

Stenographenverern „Gabelsberger.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Bohrend.

Montag 17. Nov. abends 61,2 Uhr „Die Meistersinger".
Dienstag , 18. Nov. abends 7 Uhr „Süße Erft und Stradella .
Mittwoch , 19. Nov . nachm. 3 Uhr „Dre Rerfe um dre Erde

Abends 7 Uhr „Filmzauber ".
Donnerstag , 20. Nov. abends 7 Uhr „Hinter Mauer .
Freitag , 21. Nov . abends 7 Uhr „Filmzauber .
Samstag , 22. Nov . abends 7ff» Uhr , D̂re tode Stadt .
Sonntag . 23. Nov . nachm. 3 Uhr „Die merfe um dre Eire

Abends 7 Uhr „Othello"

Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uevungsin der SchuleL UlUCIl JJv  itVjllvvvv ***»- . •—-
stunden jeden Donnerstag abend Sll2
sich einfinden zu wollen . , u

Freie Turnerschaft . Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal.

Zisi* Stärkung und Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass, angegriffen, ohne Appetit
sind, empfehle meinen allbekanntenCahusen’s «Jodclla- tebertraa
Der beste, wirksamste u. beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde u. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M, 2.30 u. 4.60. Man achte beim Einkauf
aut die Firma des Fabrikanten Apotheker Wdh. Lahuseu m Bremen.

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.

uthaus

am Leichhof
Fritz Häußler

Telephon 2886 Telephon 2886

Grösstes Spezial-Geschäft
am platze.

Enorme Auswahl in jeder
Preislage.

Eciite Velourhüte
in den modernsten Formen uml neuesten Farben

von 6—18 Mark«

__ ^ ^ — . . — _



Die eigene Fabrikation
meiner erstklassigen

Herr en ^ KnabenKleidung
bietet Ihnen volle 'Garantie dafür ^bietet Ihnen volle Garantie dafür, dass Sie bei mir
»tets solideste Qjialitäten in bester Verarbeitung kaufen.

Meine Preise sind konkur renzlos billig
Meine Answahl ist überwältigend ör os«.

Herren-Anzüge in neuesten Faconsz.Mk.18, 20, 24, 27, 30 bis 68
Herren-UIster aus modernsten Stoffenz.Mk.20, 22, 25, 28, 30 bis 65
Herren-PaleSois in elegant.Passformz.Mk. 18, 24, 30, 36, 40 bis 68

Loden-Joppen Herren-Hosen
5 50  bis 18 .—

2 7S  bis 20 .—

Jünglings- und Knaben-Kieidung
. . " « tausendfacher Auswahl . . . . . .

Mainz
Ecke Schusterstr . 23 S.Wolff jr. Mainz

Ecke Schusterstr . 23

.LA

Gründung 1883.

Erstklassige Fabrikation von Herren - und Knaben -Kleidung.

Sie schlafen ruhig,
MtZf S’e SInd njcht mehr aufgeregt und Herz und

Magen werden nicht geschädigt , wenn Sie statt
. BohnenkaffcenurQuieta -Kaffee-Ersatzverwenden

Sein Wohlgeschmack befriedigt auch d. Feinschmecker

- -wn/iuiu v»«iciiuaiiuiungen.

Quietapräparate [

Mütter können stillen.
die KinHpr (rnrlAlban . 1 • ^ .

jedes Hans!

Ouietam «!, gdAhe" P[ächtig bei  Oehrauch vonVMuettmalz . Angenehm zu nehmen . Garantiert
™f “ “ - Ausfallen der Zähm wM „™ S -n

• und  1 -°° In  Apotheken und Drogerien

Sind " Pl8f,heim erhältlich;  b ° i Otto Blemer Ww . un d Franz Schichte ;,

Grosse Auswahl in allen
modernen Formen

P . Wurster
MAINZ

Schusters, tra&& 44 _ Telefon 1577 Erstes Spezialhaus für
Damenputz. Grosses Lager in allen

Putz -Zutaten

Sciden-piij$cft.fform(n6,s  8°°I0 re  12
. . . . 475  t 8“ 15

Üte ’Mmn

00

1 250  4” 475

garnierte
Damen- und

Mädchen-Hüte Lcftie fiaawlours. 775  8 75  9 50  1350

von dem einfachsten his zu
dem elegantesten Gerne.

Brani,lu >eln.Aii ; rchai,li
a über die ©traüe: Dnordhäuscr, Dauborner, Kümmel,

magenbitter, Jinis, Pfeffermflnz/i
Cognac, Rum etc. in bester Qualität

empfiehlt

Drogerie Schmitt,
_Telefon No. 49.



MrmgrMnliA billiger Mgeboh
Grötzte Preisermahiaaaa

«

Sttktt'AWgk lllii!Paletots
12"in allen erdenklichen Farben , früher Mark 16.80

bis 24
herabgefetzter Preis Mk. 19.— bis

Hmen-AilM«ül Miller
in Cheviot, Kammgarn und Lkeiton

früher Mk. 26.80 bis 42 —
heradgeketzter Preis Mk. 36.— bis

Hmen-MMe
blau , schwarz und marengo , mit derselben oder gestr.
Hose früher Mk. 32.— bis 52.—

herabgefetzter Preis Mk. 39.— bis

Hmeil-MiW Illiil Miller
elegante und vornehme Ausführung

früher Mk. 42.— bis 58.—
herabgefetzter Preis Mk. 45.— bis

32
Herren-Anzüge unü Paletots

hochelegant, hochfeine Muster, englischer Geschmack früher Mk.
50.— bis 68 —

herabgefetzter Preis Mk. 52.— bis
39

Loden-Foppe«
warm gefüttert , mit und ohne Falten früher

früher Mark 8.50 bis 28.—
herabgefetzter Preis Mk. 15.— bisf

550

Ludw . Grau
Mainz

Umbach 5 Umbach 5

Grober |

BÜF  Gelegenlieitsltauf
Einige Hundert

weihe Jameiihemöeii.Jamenholen.Mnterrölke,Bettlalkemi.Mii
teils aus weißem Lider teils yemclentuche zur yäiste des reellen Preises,

solange der Vorrat reicht. Nicht beschmutzt. — Nur solide Qualitäten.
Lesichtigung gerne gestattet, — Lein Kaufzwang.

D . Mannheimer
Flörsheim. Savpiltrahe.

HMMm.

a&.(JjtnUtmrß

@la$-€Dri$!bduiti$cl)mncl{
Neelles Angebot . Versende auch dieses Jahr

meine reichsortierten Sortimentskisten Elas -Christ-
baumschmuck in nur den besseren, vornehmen neu¬
esten Sachen. Sortiment l enth. 315 Stück, als
allerlei Edelobst, Äpfel, Birnen , Zitronen , Nüsse,
Melonen . Stachelbeeren, Brombeeren, Apfelsinen,
Weintrauben , Fruchtkorb mit Trauben u. Äpfeln,
prachtvollen Silberstern , Pilz , allerlei Tiere, wie
tanzender Var . Pudelhund , Goldfische, Nikolaus
im Schnee, Tulpen und Rosen mit Staubgefäßen,
Mandoline , Medaillon mit Reh u. Hirsch, Wickel¬
kind in rosa, Spiegel -Reflektoren, prachtvollst um¬
sponnene Luftschiffe mit Gondel, hochfein bemalte
Kugeln in Jugendstil , Ei mit Erdbeerenstock und
Nosenzweig, Kugeln und Eier mit Edelweiß, kunst¬
voll aus Glas geblasen, Lyra, Thüringer Schnee¬
schuhläufer mit lenkbarem Schlitten, die allerneu-
esten Diamantenkugeln und Oliven, nachts leuch¬
tend, Rosen mit Schmetterling und Goldkäfern,
prachtvolle Baumspitze, reizende Phnntasiesachen,
Christkind, Trompete mit Stimme , Glocke, Eier
mit venezianischem Tau , Kaplan mit Kreuz und
goldener Bibel , Sonnenstrahlenkugeln , herrlicher
Effekt, jedes Licht spiegelt sich unzählige Male,
Kugelgirlanden und vieles mehr, sowie verschiedene
Dekorationen und Zierstücke versende gut verpackt
und franko zu 5 Mark (Nachnahme 5.30 Mark.)
Sortiment II, enthaltend 315 Stück in Silberaus-
führung, 5 Mk., Nachnahme5.30 Mk. Für Wieder¬
verkäufer extra sortierte Sortimente zu 10, 15, 20
Mk. und höher. Jedes 5-M. -Sortiment enthält
außerdem gratis 3 mechanische wundervolle Para¬
diesvögel in Lebensgröße, 1 Paket Diamant -Schnee,
1 Weihnachtskrippe mit aufftellbaren Figuren und
eine 28 cm. große, hochfeine Puppe sowie künst¬
lerisch aus Glas geblasenes Völkerschlachtdenkmal.
Bestellen Sie sofort bei «Josef Müller , Hauptrer*
sandgeschäft , Lanscha, 8 M No 11. Legen Sie
Wert auf Reellitüt , so achten Sie genau auf meine
Firma . Für Geschenke und Stückzahl wird garan¬
tiert . Kataloge für Weihnachtssachen gratis.

Plichten
nässende u . trock . Schuppenflechte,
Bartflechte , Aderbeine , Beinschäden,offene Füße

»kroph . Ekzema,
böse Fing -er , afte Wunden sind oft

sehr hartnäckig,
bisher vergeblich auf Heilunghoffte , versuche noch die bewährte

und ärztl . empfohlene
Rino - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk . 1,15 und 2,25.

Man achte auf den Namen Rino  und Firma
Bich. Schubert L Co.,O.m.k.H .WtinbBhla-Drrsdcn.
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3, Salic.,

höre , je 1, Eig. 20 Proz.
Zu haben in allen Apotheken.

Niederlage
Apotheke zn Flörsheim.

Papier

marke.Herzog.
empfiehlt

Papierhandlung

H. Dreisbach,
Karthäuserstraße.

Flörsheim am Mala
als Wandschmuck.

Bildgröße 32X48 Ctm., s 75 Pfennig . Handkoloriert
(bunt) 3.00 Mark.

Das Bild wird auch fertig eingerahmt geliefert und
darf in keiner Flörsheimer Familie fehlen . Mehrere

Hundert bereits verkauft.

Seintidi Mislich,
Karthäuserstratze 6.



WOHLFEILE WOCHE
ISHWHKKääM &BB

Mein Geschäfts -Auto
befördert während der Wohlfeilen Woche alle ge¬

kauften Waren gratis:
Dienstag, den 18. Honember

nach Weisenau , Laubenheim, Bodenheim,
Oppenheim Nackenheim, Nierstein.

Mittwoch norm., den 19. November
nach Hochheim, Flörsheim , Eddersheim,

DÖChst Hattersheim, Sindlingen.
Mittwoch nachm., den 19. November
nach Kostheim, Oustavsburg , Bischofsheim,

Gr .- GßraU Nauheim, Rüsselsheim.

Schriftliche und telefonische Aufträge
werden sofort erledigt.

Stadt -Expedition
2 mal täglich

nach allen Richtungen.

Die bekannte, alljährlich nur einmal im
November stattfindende

grösste 5onder-
l/eranstaltung

dieser Art zurfrühzeitigen vorteilhaften DecHung des

Weihnachtsbedarfs!
Samstag Beginn.

Mein Geschäfts -Auto
befördert während der Wohlfeilen Woche alle ge

kauften Waren gratis :
Donnerstag, den 20. November

nach Rüdesheim Schierstein,Nieder-Walluf.. Elt
— - - - — _ —-ville, Hattenheim, Erbach, Oest

rich-Winkel, Geisenheim.
Freitag, den 2t. November

nach Budenheim, Heidesheim , Uber- und
Bingen Nieder-Ingelheim, Qau-Algesheim, Oauls-
-2 - heim, Kempten, Bingerbrück.

Samstag, den 22. November
nach Wiesbaden Biebrich, Amöneburg, Sonne-

-berg , Dotzheim und
Pi . .. , i Igstadt, Brcckenheim , Norden-
Olaugs baridchen Stadt,Wallau,Delkenh.Erhenh.

Schriftliche und telefonische Aufträge
Werden sofort erledigt.

Stadt-Expedition
2 nqal täglich

nach allen Richtungen.
4 Gesichtspunkte für die immensen Vorteile während der Wohlfeilen Woche:

t . Ein glänzend durchsortiertes Lager.
2. Rechtzeitig bewirkte günstige Abschlüsse für die täglichen Quaütäts - und Gebrauchs -Waren vor der eingetretenen bedeutenden Preissteigerung in sämt¬

lichen Textilwaren, hauptsächlich in Leinen- und Baumwoll-Artikeln etc.
3. In den Konfektions -Abteilungen für Damen, Herren und Kinder, grobe extra billige Sonder -Angebote, herrührend aus persönlichen extra billigen

Lagerkäufen.

4. Die Hauptsache:

Die erzielten Preisvergünstigungen werden nicht in den Einkaufspreisen , zum direkten Vorteil der Firma , sondern zum Nutzen
der Käufer  hervorragenden Ausdruck finden, d. h. alle Waren sind mit dem allergeringsten Aufschlag berechnet , das dan¬
kenswerte Prinzip der Firma , dem man vorzugsweise das ständige Wachsen des Umsatzes verdankt.

Um gefl . Besichtigung meiner Schaufenster und Schaukasten , sowie meiner ausserordentlichen reichhaltigen Warenlager
lade ohne Kaufzwang ergebenst ein.

Christian MENDEL , Mainz
Hoflieferant, Kaufhaus am Markt.

Für den yerbst - und tDtnterbedarf
bringe ich große Posten

warm gefütterter Schuhwaren
zu besonders vorteilhaften Preisen zum Verkauf.

Däifi £tt' f) <ti{$$Ci)Ul)£ in Tuch, Filz, auch Leder, viele Ausführungen
j îlZSCbtt &lICItStiCfCi auch mit Lederbesatz

DdttlCtt '*Kdüi ^ii )ddi >$Ci)Ui)C rein Kamelhaar und Kamelhaarstoff

ü

4k

4k.

und höher1.75, 1.20, 1.— 0. 9$
und höher3.30, 2.80, 2.40 1. 50

4.50 bis 1.20, 0.95 0 .75

Gummi - Schuhe
deutsche, amerik. u. russische. Mer -SUel enorm billig.

Schaftstiefel, Flöherstiefel,
ta. kindieder-yacken-, Laschen-

und Schnailenfliefei.
la. Kindleder- yalbschuhe und

Pantoffeln.

Mainz,
Schöfferstrasse 9

— Cekpbon —

Grosse Bleiche 28 tU
Filialen:

Flachsmarktstrasse 2 § «



Wiederholung der gesamten Verhandlungen nach Mona¬
ten. Solche aber widerspricht nach den gemachten Er¬
fahrungen im hohen Maße dem Interesse der deutschen
Industrie namentlich dem Auslande gegenüber . Dre An-
geilagten glauben unter diesen Umstanden, chr persön¬
liches Interesse im allgemeineren Interesse chrer Firma
und der deutschen Industrie unterzuordnen und aus er¬
neu Angriff gegen die nach ihrer Ausfassung unbegrün¬
dete Verurteilung verzichten zu sollen.

Familiendrama . Der arbertslose Schlaffer Paul
Kindermann in Dresden erschoß seine beiden Kinder m
Alter von drei und fünf Jahren und dann sich selbst,
weil er infolge Arbeitslofigkeit mit ferner Familie in
Not geraten war . ^ „

Ans Lieb es gram stürzte sich der Krankenpfleger
Kurzbach und die Köchin Blümel dre in einem Sana¬
torium in Kassel angestellt waren , in die Fulda und er¬
tranken. „ m

Folgen einer Prügelei . Wer erner Schlagerer , d«
in Lübeck durch geriMsügige Ursache entstand wurde
der NavigaÄonsschüler Vorkamp durch erneu Messerfluh ru
die Brust getötet . 5 andere Personen erlitten schwer«
Verletzungen. Erst dem Eingreifen eures starken Poli¬
zeiaufgebots ist es zu danken, daß weiteres Bluwergre-
ßen verhindert wurde . Es wurden mehrere Verhaftun-
üen voraenomruen.

Neue Elbbrücke . Die Städtvbrordueten -Pevsamm-
lung in Magdeburg  bewilligte für den Neubari
einer Elbbvücke im Süden der Stadt 2 Millionen Mark

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich beim Ab¬
bruch einer Schlcifenbahn im Lnnapark in Altona.
Ein Teil des Gerüstes brach zusammen und begrub 6
Arbeiter unter sich. Drei von ihnen kamen mit leich
tcren Verletzungen davon , während die anderen drei
lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

Verurteilter Legionär . Das Kriegsbericht in
Wilhelmshaben  verurteilte den 34 Jahre alten
Matrosen Eberle wegen Fahnenflucht zu sechs Monaten
Gefängnis . Er hatte , nachdem er sich in seiner Hermat
der Militärpflicht entzogen hatte , 15 Jahre in der Frem¬
denlegion gedient.

Raubüberfall . Aus Krakau  wird berichtet: Ban¬
diten drangen , während der Schnellzug nach Rzescow
fuhr in ein Abteil , wo sich gerade der Gras Wttthold
Ostrowski aufhielt . Sie raubten dem Grasen seine Brres-
tasche mit sehr wichtigen Schriftstücken rmd 100 Kronen
in bar . Von den Tälern fehlt jede Spur.

Verschwundene Tierarten . Nach einem Beschluß
des russischen Ministerrats werden die Ueberreste ver¬
schwundener Tierarten , die in Rußland ausgegraben
werden , von nun an für Staatseigentum erklärt.

Ausweisung von Kirgisen . 1000 Kirgisen-Fami-
lien, die von Mongolen verdrängt wurden , die russische
Grenze eigenmächtig überschritten und sich im Gebiet
des Gouvernements Tomsk angesiedelt hatten , wurden
auf Beschluß des russischen Ministerrats ausgewiesen.

Zum Selbstmord des russischen Obersten Bul¬
garin . Der Selbstmord des MMärattachees au der russi¬
schen Botschaft in Rom , des Obersten Bulgarin,
hat im diplomatischen Korps die größte Altsregung her¬
vorgerufen . Ueber den Selbstmord felbst verlautet noch
folgendes: Sein Kammerdiener fand ihn in seinem Ar¬
beitszimmer auf einem Sofa ausgestreckt liegen. Reben
ihm lag eine Browningpistole . Die Kugel ivar direkt
Ms Herz gegangen . Unter seinen Briefschaften fand man
folgenoe mit fester Hand geschriebene Zeilen : „Ich be¬
merke bei mir die ersten Symptome erner beginnenden
Gehirnerweichung . bleibt mir nichts mehr übrig,
als zu scheiden und ich glaube dies unter dresen Um¬
ständen tun zu können ohne Gott zu beleidigen . Die
russische Botschaft hat alle notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen. Der Leichnam wurde einbalsamiert . Dre Be¬
erdigung soll sofort stattstnden, falls man nicht den
Wünschen verschiedener Verwandter nachgibt, dre Lerche
nach Rußland zu schicken. Der Oberst befarrd sich erst
einen Monat in Rom . Niemand ahnte etwas von dem
furchtbaren Schicksal, denr er verfallen war . Er war
in feinem Berits äußerst eifrig und farrd große Freude
an seiner Arbeit . Jetzt nachträglich erinnert inan sich
allerdings daran , daß er letzthin bei einem diplomati¬
schen Diner , als man von Selbstmord sprach, äußerte,
daß seiner Meinung nach gewisse Umstände den Selbst¬
mord verständlich und verzeihlich ,nachten.

Unwetter . Aus Zürich  wird berichtet: Das Hmh-
wasser der Rirs überschwemmte das sogenannte Drrpo-
lisviertel der Tnnnelbangesellschaft Grerrchen in Mun-

ster im Berner Jura so rasch, daß Löcher in die Decken
der Hütten zur Rettung der Insassen geschlagen werden
mußten . Es sind gewaltige Wassermassen unter Blitz
und Donner gefallen . Zwei Knaben eines Schuhmachers
in Engt , Kanton Glarus , entwendeten ihrem Vater 170
Franken mrd flüchteten über den Panixer Putz , wo sie
vom Unwetter überrascht wurden . Zwei Handwerker
fanden die Knaben total erschöpft vor mrd brachten sie
in eine Schutzhütte wo inzwischen der jüngere von ihnen
gestorben ist. Das Unwetter macht den Aufstieg von
Bergungskarawanen beinahe unmöglich.

Familiendrama . Ein schreckliches Familiendrama
hat sich in der Nähe von Territet (Schweiz) abgespielt.
Ein Holzfäller namens Crausaz erschoß sich im Walde.
Seine Leiche wurde von einem Gendarmen gesunden. Als
dieser sich in die Wohnung Erausaz ' begab, entdeckte er.
daß die Frau des Selbstmörders , deren 15jähriger Sohn
und die 14jährige Tochter erschossen in der Wohnung
lagen . Die Untersuchung ergab , daß der Holzfäller in
einem Anfall von Wahnsinn erst die Frau und die bei¬
den Kinder erschoß und dann Hand an sich selbst legte.

Vereiteltes Attentat . Die „Daily Mail " meldet,
daß im Palast Unanschikais in Peking ein mit einem
Revolver bewaffneter Mann verhaftet wurde . Es stellte
sich heraus , daß er zum Sekretariat des Präsidenten ge¬
hörte und Ehu heißt . Er hat gestanden, daß er die Ab¬
sicht hatte , V'Uanschikai zu ermorden.

Arbeiterbewegung.
Eisenbahnerftreik . Aus Houston (Texas ) wird

gemeldet: 2500 Lokomotivführer , Herzer, Kondrnüure
und sonstiges Zugpersonal der Southern Pacrftc Rml-
road zwischen El Paso und New-Orleans haben ven
Streik erklärt . N|

Der Nobelpreis für Literatur.
Ein indischer Dichter als Preisträger.

Der Nobelpreis stir Literatur für das Kahr
1913 wurde nach einer Meldung aus Stockholm
dem englisch-indischen Dichter Rabindranaih Ta-
gore zuerkannt.

Mit diesem Preisträger Hai die Stockhoftner Aka¬
demie die Welt weidlich überrascht, ^ n , D̂eutschland
hoffte man , den ehrwürdigen Rosegger erwlich preisge¬
krönt zu sehen, und nun mögen ore Tschechen sich em-
bilden , sie hätten mit ihrem Protest gegen dresen erftr-
aen Kämpfer für deutsches Wesen und deutsche Sprache
Stockholm «inen Schreck eingejagt , und man hatte nun
in der Eil - rmd Not sich einen,,allem europäischen Vol-
kerstreit und Parteienzank gänzlich fernstehenden Mann
gesucht. | -

Von der Luftschiffahrt.
Unzufriedene Fliegeroffizicre . Mehrere französi¬

sche Fliegeroffiziere erklären in einer ans Anlaß des
tödlichen Unfalles des Hauptmannes de Lagarde in der
„Libertee" veröffentlichten Unterhaltung , daß sie und ihre
Kameraden zu den ihnen von den Flugzeugsabriken ge-
lieferten Apparaten kein Vertrauen hätten.

Spiel und Sport.
kb. „Sent M 'ahosa " — de« neue Tanz ! Die euro¬

päische Tanzwelt ist schon tangonrude geworden . Eure
Kunst, die zum Sport ausartet , ist eben keine Kunst
mehr . Für die borsorgerrden Tanzmeister des Kontt-
nents ist der temperamentvolle Argentinier schon tot
und wird schnell abgelöst von dem allerneuesten Tanz.
Sent M 'ahosa . Die wundervolle Stimmung uralter

orientalischer Mystik lebt beim Klange dieses Namens
in uns aus. Während Jsadora Duncan ihre Jnsprra-
iionen einem frohen Griechentum verdankt, entnimmt der
neue Tanz seine Motive einer Killtur , die m vielem d n
Gegenpol zum Hellenentum darstellt und dre man am
treffendsten mit den ungefügen Pyrarmdenkolossen der
Pharaonen und mit der rätselhaften Sphinx charakteri¬
siert. Und doch schmilzt Sent Mahosa die Prrmrtiv -eckb
gen, fast unschönen Linien , wre sie die altagyptischen
Reliefs in den Tempeln zeigen in Bewegungen von ed¬
ler Schönheit und vollkommener Stilreinhert um . Der
starre Blick und die straffe Haltung des Oberkörpers,
verbunden mit einer scheinbar im Widersprrrch dazu ste¬
henden natürlichen Grazie und einem hermlich-lodernden.
binreißendcn Temperament das sind dre Hauptmerk-

„Bater . so höre mich doch nur ! Ich habe nicht mehr dre Ab-
cht.mrch mit Madame de Belant zu verbinden, sie ist überhaupt
icht mehr hier, sie ist abgereist, nachdenr sie mir geschrieben.

„Uttd Dir einen Korb erteilt hat ? Die Dame scheint Cha-
akter zu besitzen. Wie gut , dann wäre die eine Bedingung
rfüllt, Du hast nur noch die ziveite zu erfüllen."

Ich gebe Dir mein Wart , Vater . Hoffentlich verbietest Du
arr aber die Rückkehr nach Deutschland nicht." . ^ .

„Wenn Du ein Mann , ciir charakterfester Mann rn der Har¬
en Schule des Lebens geworden bist, magst Du znruckkehren.
doch, was wolltest Du nochhierrnDenlschland,DememVater-
ande, das Dilim Begriffe standest, zu verraten?"

Vater !" *
"Ich würde es als Verrat betrachtet haben, wenn Du Dich

nit jener Frau vermählt hättest. Dvch das Schlimmste ist ja »ach
rbgewendet. Ich werde morgen mit Deinem Oberst sprechen.
)aß er Dir wenigstens einen ehrenvvilen Abschied zugesieht.

In Walters Herzen quoll ein heftiger Schmerz empor.
§r stand vor seinem Vater , der rhn mit eurer sichtlichen kuh-
en Verachtung und einem Mißtrauen behandelte, das rhn
ruf das tiesste kränkte. Und doch konnte er seinem Vater
gegenüber nicht heftig werden, er vermochte es nicht, denn
er gedachte der Liebe' und Nachsicht, die sein Vater ihm stets
gezeigt, er dachte daran , welche schivere Sorgen er seinem Va¬
ter gemacht hatte , iind er senkte das Haupt , leise sprecheird:
„Du scheinst eine schlechte Meinung von nur zu haben, Du
hast vielleicht ein Recht dazu, aber Vater , ich verspreche Du
daß Du dereinst doch erkennen sollst, daß Dein Sohn mcht
schlecht war , daß er leichtstiinig handeln konnte, aber niemals
gegen die Ehre seines Namens und semes Standes verstieß.

^Unselige Verhältnisse blendeten , den klaren 8 meme
Augen und umdiisterteir meinen Srnn , daß ich « >»
Taumel des Lebens vergessenäu tonnen meinte ©eit jenen
unglückseligen Duell verfolgte nuch das Mißtrauen der -Ren
scheu man hielt mich für verloren, rch war nahe daran , es
m der Tat zu sein, jetzt bin ich dieser Gefahr entronnen. und
zwar hat mich das Wort emes edlen Weibes 6° " et

„Madaine de Belant ?" fragte spottend Herr von Kattenbera.

„Nein,Vater , Madame de' Belant mar nicht jenes Weib
obgleich Ihr auch von jener Frau schlechter denkt, ats sie iv
Wahrheit ist. Meine Retterin ivar Hedwig Dankelmann ."

Walters Vater trat auf seinen Sohn zu und legte ihm
beide Hüiide ans die Schultern . Ihm ernst in die Augen sehend
sprach er : „Mein Junge , ich habe manches im Leben begrit-
sen und begreifen müffen, aber ich fasse es nicht, wie Du in
einem Atemzuge jene beiden Namen nennen kannst. Du hast
mir einst gesägt, Du liebtest Hedwig Dankelmann , dann
schreibst Du mir , Du wolltest Jeanne de Belant heiraten, jetzt
sprichst Dtl wieder von Hedwig Dankelmann , als Deine Ret¬
terin, das verstehe ein anderer ! Aber ich will nicht hoffen
daß Du mit dem jungen Mädchen ebenso wie mit Jeanne
de Belant ein leichtfertiges Liebesspiel getrieben."

„Nein, Vater , das habeich nicht getan. Manches mag Dir
allerdings nicht klar sein, was ich Dir heute abend gesagt habe,
und es würde lächerlich klingelt, wollte ich Dir jetzt sagen, daß
sch mich mit Hedwig verlobt habe."

„Halt ,nicht weiter ! Ich könnte fast auf die Vermutung kom¬
men, Du seiest betrunken, oder, doch einerlei! Ich will jetzt
nichts mehr hören I Ich sehe, daß mit Dir kaum vernünftig zv
reden ist ! Geh' zu Bett ! Morgen sprechen mir meiter, nachdem
ich bei Deinem Oberst gewesen bin."

, Üöcitev— "
„Still , ich mag nichts ntehr hören ! Mir wirbelt der Kopf!

Leg' Dich nieder. Doch halt , noch eins . Wie hoch beläuft sich
die Summe Deiner Schulden ?"

„Etwa sechs- bis achttausend Mark."
„Gut , Du sollst zehntausend Mark erhalten . Bezahle die

schulden und mit dem Rest magst Du in Amerika ein neues
Leben anfangen ."

Ohne ein weiteres Wort zu sprechen, entkleidete sich der
alte Herr und legte sich zu Bett . Walter blieb nichts übrig,
als dasselbe zu tun , da fein Vater auch die Lichter ausgelöscht
hatte. Ein Gefühl der tiefsten Beschämung hatte sich seiner Seele
bemächtigt. O, so vor seinem allezeit gütigen und liebevollen
Vater stehen zil müssen unb sich nicht rechtfertigen zu können,!

male icf neuen Tanzkunst. Sent M ' aNosa bedarf kei¬
ner szenischen Hilfsmittel . Ein neutraler Hintergrund
in Uebereinsttmmung mit dem fast faltenloscn Getvand
der Tänzerin vollbringt eine wahrhaft künstlerische «rar-
benwirkung . Namentlich der ergreifende „Jststanz mtt
seiner orientalischen Motiven entlehnten Musik wirkt rn
seinen eigenartigen Rythmen im modernsten Sinne
„sensationell". ^ _ _

vermischtes.
kb. Das Kino in Sibiriens Echneewüsten . Wie

aus Petersbtwg geschrieben wird , erteilte die russische
Regierung einer französischen Gesellschaft den Auftrag,
in dem nach Wladiwostok fahrenden Expreßzug der
lransstbirischen Eisenbahn Sonderwagen einzurichten, de¬
ren Inneres ein mit allem Komfort rmd nitt den neue¬
sten Apparaten ausgestattetes Lichtspieltheater darstellt.
Der Gedanke, Kinotheater artf langen Fahrten zur Un¬
terhaltung der Reisenden mitzuführen , ist ja nicht ganz
neu; er scheint aus Amerika importiert zu sein, wo be¬
kanntlich schon seit Jahresfrist zahlreiche ähnliche Ein¬
richtungen bestehen. Für Europa aber und ganz be¬
sonders für das ferne Sibirien wäre das eine nicht zu
unterschätzende Neuheit . Die nrehr als zwölftägige Reise
durch die öden Schneewüsten ist trotz der mustergtlttgen
Einrichtung der sibirischen Wagen eine Qual für die
Reisenden. Das eifrife Bemühen der Regierung die
mühselige imö wenige abwechslungsreiche Fahrt in an¬
genehmer Weise zu verkürzen, verdient daher die höchste
Anerkennung. Für die ganze Dauer der Reise mutz der
Reisende, der einen Teil seiner Fahrzeit im Kino zu-
brkngen will , nur den lleinen Zuschlag von — einer
Mark aus das Billett leisten. — Es wird wohl nichi
allzulange mehr dauern und wir werden dieselbe Neue¬
rung auf allen Tagesschnellzügen innerhalb Europas
entdecken; schließlich hat man ja auch Speisewagen und
Schlafwagerr eingerichtet ; warum soll rnan nicht fah¬
rende Lichtspieltheater ctnrichten? Die Geschäftsreisen¬
den, die dieselbe, oft sehr lange Strecke regeimäßig be¬
fahren müssen, werden diese Neuerung gewiß ange¬
nehm empfinden . . . Wieder ein Kapitelchen vom Sie¬
geszug des „Kientopp !"

kb. Marconis Augenoperation . Vor einiger Zeit
ging durch die Presse die Meldung von denr Autounfall
des Erfinders der drahtlosen Telegraphie . Mareoni ver¬
letzte sich dabei ein Auge und begab sich in ärztliche
Behandlung . Keiner von den Aerzten wollte jedoch die
Veranttvortung für die schwere Operation übernehmen
und man nahm daher seine Zuflucht zu einer bekannten
Wiener Autorität . Der Professor ward telegraphisch hcr-
beizitiert ; er eilte mtt dem nächsten Zuge an das La¬
ger des Kranken — denn ins Bett hatten ihn die Ita¬
liener geschickt! — und sah natürlich sofort, daß eine
Operation von nöten sei. Er schall nicht schlecht aus die
Langsamkeit der italienischen Kollegen , durch deren Zau¬
dern kostbare Stunden verloren gegangen seien. Er schickte
daher sofort einen Herrn von der Umgebung des Er¬
finders zu diesem hinein , um ihn „schonend vorbereiien"
zu lassen. Der Marchese Solari übernahm die heikle
Ausgabe war jedoch kaum im Zimncer des Kranken, als
auch schon der Professor hinterdrein stürzte und ihn
fragte : „Nun , haben Sie es ihm gesagt?" Solari fiel
beinahe in Ohnmacht ; aber Mareoni begriff. Er begriff
auch ven Grund des Drängens und seine Gesundheit war
ihm natürlich so lieb daß er sich sofort „zur Schlacht¬
bank" führen ließ . Im Nebenzinimer war schon alles
vorbereitet und mit Expreßzugsgeschwindigkeit ward die
Operation vorgenommen . Sie glückte und Mareoni dankt
heute die Erhaltting seines Auges nur dem beherzten
und tatkräftigen Eingreifen der Mener Autorität.

kb. Eine Kriegslist . Jetzt schlägt nran wieder die
Nüsse von den Bäumen , getreu denr boshaften Spnrch
der alten Lateiner : „Die Frauen , Esel und Nüsse wer¬
den vom nämlichen Gesetz beherrscht: Schlägt man sie
nicht, so wird man nichts von ihnen bekommen!" Ueber-
harrpt schätzten die alten Römer die Nüsse ganz außer¬
ordentlich; dienten sie doch den kleinen Jungen zu dem¬
selben Zwecke wie imsern Knaben heutigentags die
SchNsserkugeln. Sogar eine belagerte Stadt haben die
Nüsse cinnral erobern Helsen. Das war freilich schon
etwas später, nämlich im Jahre 1597, als die Spanier
die französische Stadt Amiens belagerten . Eines schö¬
nen Morgens im Novenrber luden spanische Soldaten
frische Nüsse in Säcken aus einen Wagen , spannten zwei
Pferde vor rmd verkleideten sich als Landsleute , die
ihre frischen Nüsse gerne in der Stadt absetzen wollten.

Lianen ver Scham und der Reue füllten feine Augen und
perlten langsam über seine Wangen . Sein Stolz , sein Selbst¬
gefühlwar gebrochen. Die Hoffnung und die Zuversicht, welche
ihn heute am Tage noch beseelt hatte, waren verschwunden. Er
oerzweifelte wieder an der Zukunft und dem Leben; er glaubte
nicht nrehr daran , daß es ihnr jenrals gelingen könnte, sich
wieder emporzuraffen. Man schickt ihn fort nach Amerika, wie
man einen Verbrecher deportiert , damit er die Gesellschaft der
Heimat nicht noch weiter korrumpieren kann. Es war der
schwerste Schlag für Walters Selbstgefühl, daß sogar sein Va¬
ter sich an den: Mißtrauen , das alle Welt gegen ihn hegte,
hatte beeinflussen lassen. Wenn er doch zu seinem Vater so
hätte sprechen können, wie heute zu seinem Freunde Meerfeld

22. Kapitel.
Fräulein Lydia Pomnrerclleu saß in einen weißen Frisier-

mautel gehüllt vor dem Spiegel und brannte sich die Löckchen,
welche ihr rundes Gesicht in dichtem Kranz umrahmten . Die
Morgensoune schien helle in das Fenster und umspielte mit
tanzenden Lichtern die rundliche Gestalt der würdigen Schul-
vorsteherin, als wollte sie fragen : „Was tust denn Du hier ?"

Am Fenster saß Hedwig Dankelmann und blickte mit tränen¬
schwerem Auge auf den Hotelhof, auf dem sich eine Schar Sper¬
linge lärmend und kreischend umhertrieb. So trübe das Ge-
sichtchen Hedwigs war , so zuversichtlich und freundlich schaute
Fräulein Lydia Pomerellen aus den kleinen, blauen Aeuglein.

„Und nun , meine teure Hedwig," fuhr Lydia in einer län¬
geren Rede fort, „ängstige Dich nicht mehr. Es ist eine beschlos¬
sene Sache, Du gehst mit mir ; an ineiner Schicke kann ich
noch eine Lehrerin für Handarbeit und Musik gebrauchen,
diese Stelle wirst Du erhalten und zur größten Zufriedenheit
der Beteiligten ausfüllen . Lange Zeit ivirst Du allerdings
kaum bei mir bleiben können, setzte Fräulein Lydia verschmitzt
lächelnd hinzu.

„Weshaib nicht? fragte Hedwig-anfschanend.
„Nun , Herr Walter von Kattenberg ivird Dich schon bald

aus dieser dienenden Stellung befreien."

(Schluß kolgt.)
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* Dotzheim, 15 Nov. (Die wiedergefundenen Rinder.)
Wie gemeldet , waren auf dem Hochheimer Markt zwei
von Dotzheimer Einwohnern gekaufte Rinder abhanden
gekommen. Die Tiere sind jetzt in Igstadt ermittelt
worden . Dem Viehtreiber war bei der Uebergabe der
Rinder gesagt worden , diese seien für Fuchs u. Igstadt
(so heißen die beiden Käufer ) bestimmt : er aber hatte
Fuchs in Igstadt verstanden , und die Tiere also nach
dem letztgenannten Orte gebracht, wo er sie einstellte.
Jetzt sind sie glücklich in den Besitz der Eigentümer
gelangt.

* Wicker, 15. Nov. Am Dienstag nachmittag geriet
ein von Frankfurt kommendes Auto auf der Mainzer
Landstraße infolge der Nässe ins Rutschen und rannte
einen starken Telegraphenmast glatt wegreißend , in den
Chausseegraben . Die fünf Insassen , zwei Herrn und
drei Damen aus Koblenz , wurden herausgeschleudert,
erlitten jedoch keine Verletzungen . Das Auto wurde
dagegen stark beschädigt, sodaß es die Fahrt nicht fort¬
setzen konnte.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Brautamt.
Donnerstag , 7 Uhr gest. Segensmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch, den 19. November 1913.

Bußtag.
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

erfüllt alle VZiinscbe. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte , deren es so viele gibt.

Verlangen Sie bitte nur Pilo!
atmaxtMVLf.

Bereins-Mchllchle».
Ortsgruppe Flörsheim im D. H. V. Die kaufm. Krankenkassen

sind als Berufskrankenkassen viel besser in der Lage ihren
Mitgliedern größere Vorteile zu bieten als eine ' andere
Kasse. In der Versammlung , der hier bestehenden Orts¬
gruppe des Deutschnationalen -Handlungsgehilfen -Verbandes
am Freitag den 21. Nov. soll über diese Angelegenheit
eine ausführliche Besprechung stattfinden . Käste sind jeder¬
zeit willkonimen . Die Sitzungen des D. H. V. finden stets
Freitags im Schlltzenhof statt und wird die Beachtung der
Beremsnachrichten empfohlen.

MalnrerM uMsIratlemle. vp-rn-u Orcdesmrcdule
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E . Eschwcge.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule (UÄmngsinstrumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25  erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit. — Honorar 75—350 Mark,
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Mrsheimer MemmnE.B.1868.
Uhr

ver ' dara &se
ihre glänzende Sieiä ^ rscs
ihr gd^iegenea Wissen und Können dem Studium der weitbekannten

„ Methode
hüstln

WeMeitsW !!
1 selbsttätige Hauswasserpumpe

System Bach, Rundlauf A. E. E.
init Drehstrommotor gekuppelt,
neuestes Modell , in diesen Tagen
von der Fabrik eintreffend zu ver¬
kaufen. Die Pumpe ist infolge
Wassermangel in Bad Weilbach
überflüssig und von der Fabrik
gegen neuestes Modell vertauscht
worden . Leistung 3000 Stunden¬
liter bei 40 m Gesamtförderhöhe.
Kraftbedarf 1 P. S unter Fnbrik-
und Main -Kraftwerke Garantie.

Nähere Auskunft erteiltM ,leiMj.
_ _ lörsheim.

Fein Ml. Zimmer
in der Nähe des Bahnhofes zu
vermieten . Off, an  die Exped.

Gebrauchte, kleine

FritzHäussler
MAINZ

vHält eshd.Strassen
I

mZimmerofen
zu kaufen  gesucht. Näh . Exped.

Offene Stellen
f. fleiß. strebs. Mann (Beruf
Wohnort gl.) der eine gewinnbriG
Beririebsstelle übernim nit.Sef-«Jfj
pital , Laden u. Kenntnisse E
erforderl . Auch f. NebenverdiE
such. u.Jnvalidenpassend . RühE
Leute verl . kosten!. Auskunft . ANff
u. No. 858 bef. Jnvalidend -»"'
Ann.-Exped., Cöln.

Spüle
mit

Selbst-Unterrichts -Werke
ferbnndezk mit elngretiendexii brieflichen Fern unterricht.

Her atk§gegeben vom Ruetlnochen Lehrin »(«tut
ledlgiert von Professor C. Ilzlg/

5 Direktoren , 38 Professoren ul » Mitarbeiter.
Das Gymnasium \ Dl# Studlenanstalt

Das Lehretlnnen-
Semlnar

er Präparand
De\ Mlttelschullehrtr
Das ITonsarvatorfum
Der geh. Kaufmann

Das Realgymnasli
Die Oberrealsehule
D.Ablturlenten-Exam.
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist kftnllii

(Einzelne Vieler
Ansichtssendungen ohm

Die Werbe sind gegen  monbtl.

Der Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts*
schule

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
Ideferuugen A 90 P *.

en & Mark 1.25.)
,aufzwang bereitwilligst.

teniahlan , von Mark s .—

8'Donnerstag , den 20. November, abends
findet im Gasthaus Adam Becker eine

statt.
1. Protokolle
2. Kassenbericht
3. Bericht der Jnstruktore
4. Bericht der Bootshaus -Verwalter
6. Jahres -Bericht
6. Vorstands -Ersatz-Wahl
7. Diverses.

Der Uorstand.

DiewissenschaftliehenUnterrttfhts-
werke , Methode Rustin , Xetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, denÖtiHnerenden
1 den Besuch wissenefchaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülprfrn

2. eine umfassende,jBdiegene Bildung,
besonders die jrfuroh den Sohui-
unterrioht zu/6rwerbend . Kennt*
nisse zn verschaffen , und

8. in vortrefflicher Weise anfExamen
vorztiberpften.

Ausf

Di. shr Zweck wird dadurch er-
reicht,

A. dassxlerUirt . rrlohtwUaeBschcft-
licbcr \ ehranstalten naohgeahmt
wird , \B. dass der' tynterrieht in ao eln-
faoher undNgrilndllohar Weite er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr-
etoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem Brieflichen Fern-
unterrloht auf die individuelleVer¬
anlagung jedes SchtHors RUoksloht
genommen wird.

rlicbe Broschüre sowie DankscbVeiben
über bestandene Examina gratis!

endliche Vorbildung
v. — VollständigerPrüfungen usw.

Ablegung von Aufnahme - und Abschlu\ s-
ndlger Ersirsatz für den Schulunterricht^

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . O.

HenkeJs
Blrich-Coöa.

Leere WA«
(Wein->i.Cognsc)

und lli  Liter , kauft
Drogerie SchiuM

Telefon No . 49.

^Empfehle täglich frischeMdnniirilchen'Z^
8lliierk>-llut per Pfd. 8 4
la . Qualft . Äpfel p. Pfd . 18-4

bei 5 Pfd . 85 4
ll. Qual. Äpfelp. Pfd. 15 4

bei 5 Pfd . 70 4
Luke Ltzbirnenp. Pfd. 20 4

sowie sämtliche Colonial-
waren empfiehlt
Union Schick.

Eine schöne

3ZimmemchWW
mit Küche u. Zubehör bis 1. De¬
zember zu vermieten

erzeugt d.herrl . duftende,Sanuch^
Bei aufgesprungener , roter rissig.
Haut und bei Frostbeulen von
vergleichlich schneller Wirkung, ''
Flasche 60 Pfg . Nur bei : Hci»t'
Schmitt , Drogerie.

Allgenrelner Dsutsober
Versicherungs -Verein a . G.

Stuttgart.

Ai
1 Uhi
unb S
geräie
Äani
piintt:

D
aus t
treten

1»achd
Nauc!

: der P
' die A

F

RMpklicIil-
lUnfhll *Lebens-
(Versicherung

Kapitalanlage 1913:95MI11.Mark.
Jaliresnrämio 1913:34 Mill . Mark,

DQOOOO Versicherungen.
Prospektea.Aaskuiiii kostentisJ durch
Karl Breckhelmer , Kaufmann

_ Näh . Expedi tion . | PiarShelrt1a- Untermainstr.27
Gesucht —

Lade

Kohlen au; dem
MI

Schiff
Nuß II per Eentner 1 .20
Nuß lll „ ,. 1.15 .,
Hausbrand per Eentner 1.05 Mk.

Zorepb Martini.
Hinweis.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des
Schuhhauses Leo Ganz in Mainz

bei, worauf wir besonders aufmerksam machen.

Verkaufe
Herrn- und Damen-Taschenuhren,

Regulateure, Wanduhren
WM" Wecker. "HW

Sowie aller Art Schmucksachen
—- - staunend billig . —

U.

Hochachtungsvoll

n.  Rubin$tein, Ubrmacber,
FLÖRSHEIMa. M.

ordentl . saubere Frauen
um ein leicht verkäufliches Nah¬
rungsmittel , welches in jeder Fa¬
milie, reich u. arm, täglich ver¬
braucht wird, in einem kleinen
K.orb den Familien ins Haua zu
bringen . Verdienst bei 2—3 Tagen
Tätigkeit wöchentlich 20 Mk. od.
mehr. Offerten aus allen Orten,
auch aus Dörfern, unt. E. H. 7224
an die Ann.-Exped. Heinr. Eisler,
Hamburg.

Bildschön
acht ein zartes , reines Gesicht, ro-
zes, jugendfrisches Aussehen u.

cyöner Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferdseife

(die beste Lilienmilch-Seife)
LStück 50 Ps . Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welcher rote u. rissige Haut weiß u.
ämmetweich macht. Tube 50 Pf.
n der Apotheke.

GPWi%
,.Z
Seti !

Jedermanns Nutzen
e Villa od. Landhaus eoÜ'
enston. Off. unter : Villa 7*

Su
m.
postlagernd Ems.

Es sind in besonders großer Auswahl neu eingetroffen:

8ämil!che Neuheiten In Damen-Lonfekiion"WU Facketts, Mäntel, Paletots in Wnmz nild allen
loiltwtn, Koftüme, Bloujen, Koltümröcke in nlleil» Innen, Mädchen-Mänlei, Kinder-ffläntel, Kinder-

Kleider jeder All.

heri
ord
ten
der,
Uch
ten
191
fall
erli

WM " Damen *PutZ . " AU
Denkbar größte Auswahl in modernen Wen unb Formen. z»diesem Herbst desmderr nrnlie Aiizninil mndemslel

WU - Kleiderstoffe , Kostümstoffe , klusenstoffe . "ÄW
Aesondeker Wnielllnmkeii emulehle iih einen stoben Wen Welol;, Mntel nnd Miime, welche ganz bedeutend

unter Preis abgegeben werden.

Kaufhaus Schiff , Höchst L
Koaigsteinerstraße 7, 9, II. Königsteinerstraße 7, 9, II.
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